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Schweizerisches Nationalturnier in Montreux
22.—30. Juli 1939

her abspielte, war weniger Schachspiel als Nervenspiel. Die
beiden Spitzenspieler stritten mit erbitterter Zähigkeit bis zum
Schluß und hier mag des Siegers bedeutende internationale
Turnierpraxis den Ausschlag gegeben haben. Nun folgen an 3.—5.
Stelle drei Meister, denen man zu ihrem schönen Erfolg gratu-
Heren darf. Dr. Voellmy wird es mit besonderm Stolz erfüllen,
daß ihm sein erst 17jähriger Schüler Christoffel im Rang gefolgt
ist. Blau ist ein neuer Stern am einheimischen Schachhimmel, von
dem man noch viel erwarten darf. Gygli hat der Mangel an Training
teilweise geschadet, sonst wäre er wohl auf einem höheren Rang
gelandet. Henneberger, Ormond und Leepin spielten mit Wechsel-
vollem Glück, jeder Gegner war froh, wenn er diese drei Begeg-
nungen hinter sich hatte. Naegeli hat ungeachtet seiner gegen-
wärtigen Indisposition den schweren Kampf gewagt — und zuviel
riskiert. Rey kam untrainiert an das Turnier und durfte deshalb
schwerlich mehr erhoffen. Burghold verfolgte das «Turnierpech»
und erreichte unverdienterweise nicht mehr die vorgeschriebene
Minimumgrenze. (Ueber die Resultate der andern Klassen be-
richten wir in der nächsten Ausgabe.)

Nachstehend die bewegte Kampfpartie zwischen den beiden
Spitzenspielern.

Weiß: H. Grob Schwarz : H. Johner

HENRY GROB,
der neue Schweizer Landesmeister 1939

Meisterturnier-Tabelle
1. H. Grob
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Der Turniersieger hat mit einer Gewinnquote von 95.5% das
bisher beste in einem Nationalturnier erreichte Resultat erzielt.
H. Johner (lOfacher Titelinhaber) spielte wiederum außerordent-
lieh stark, was in 6 aufeinanderfolgenden Siegen klar zum Ausdruck
kam. Lange Zeit hielt er mit Grob mit nur % Zähler Differenz
Schritt; erst die Begegnung mit dem jungen findigen Berner Blau
wurde ihm zum Verhängnis. In bereits erreichter Gewinnstellung
durchschaute er zu spät die gegnerischen Finessen. Was sich nach-

Nimzoindisch (mit Zugsumstellung)
1. c4, Sf6, 2. d4, e6, 3. Sc3, Lb4, 4. Dc2, Sc6, 5. Sf3, 0—0, 6. e3, d6

Bereitet den Durchstoß mit e5 vor.
7. Ld2, e5, 8. dxe5

Weiß will nach dem Tausch die offene d-Linie in Besitz neh-
men. Nach 8. d5 nebst e4 entstünde eine langweilige Blockade-
Stellung.

8..., d x e5, 9. a3, L X c3
Der Rückzug des Läufers nach e7 würde den schwarzen Plan
stören, der eine Besetzung der e-Linie mit Turm und Dame
vorsieht.

10. Lxc3, Te8, 11. Tdl, De7, 12. h3!
Sperrt dem Lc8 die wichtigen Felder f5 und g4.

12..., e4
Schwarz muß den Vorstoß unternehmen, da sonst seine Ent-
wicklung gehemmt wird.

13. Sd2?
Ein sehr nachteiliger Zug, den Johner fein widerlegt. Die
richtige Fortsetzung war Lxfö nebst Sd4 und Weiß behält
die Initiative.

13..., Lf5, 14. Le2, Sd7!
Nun erzwingt Schwarz die Besetzung von d3 durch einen
Springer, denn beide Uebergangsfelder, c5 und e5, kann Weiß
nicht sperren.

15. Lg4!
Weiß kann wenigstens diesen das Feld d3 mitbeschützenden
Läufer zum Abtausch zwingen, wobei ihm noch ein kleines
Plus in der Oeffnung der h-Linie zufällt. Falsch wäre 15...,
Lg6 wegen 16. Lxd7.

15..., Lxg4, 16. h x g4, Sc5, 17. f4!
Weiß kann den feindlichen Einbruch in der Mitte nicht mehr

aufhalten. Also gilt es, den Kampfplatz zu verlegen; dazu
gehört Raum — vor allem für den König. Schwarz darf
e4 x f3 i. V. nicht spielen, weil sonst D X h7 + folgt.

17..., Tad8, 18. Kf2
Ein taktisches Manöver. Forciert Sd3+, denn ansonst besetzt
der König das gesicherte Feld g3. Nach Sd3+ darf nicht Kg3
folgen, weil Dc5 sofort e3 angreift und nach dem einzigen
Deckungszug Sfl sind die weißen Türme voneinander abge-
schnitten.

18..., Sd3+, 19. Ke2
Jetzt hat Weiß eine kompakte Verteidigungsstellung erreicht
und hat die Türme zur freien Verfügung. Die offene h-Linie
wird als Basis zum Angriff benützt.

19..., Td6, 20. g5, h6?
Begünstigt nur den weißen Plan. Aber auch andere Züge wehren
den Angriff ungenügend ab. g6 scheitert an dem Turmopfer
T xh7, KxT, Thl+ nebst Th8^. Oder De6? Th4! nebst
Turmverdoppelung und Kfl. Oder 20..., Dd7, Th4, Se7?
Sxe4! Sxf4 (noch das beste), exf4, Txdl, Sf6+ und ge-
winnt.

21. gxhö, Tg6
Dieser Einbruchsplan in die g-Linie erweist sich als unrichtig.
Nötig war T x h6, worauf T x T, g x h6 und Thl folgt. h6
verbleibt als Schwäche im Endspiel.

22. Tdgl, De6
Noch immer war T X h6 gegeben. Aber beide Partner gerieten
in Zeitnot und spekuHerten auf Verwirrung der Situation.

23. hxg7!
Droht Th8 4.

23..., Dg4+, 24. Kfl, f5, 25. c5!
Stark war auch Th3, wodurch die schwarze Dame aus dem
Spiel ausgeschaltet worden wäre. Weiß verfolgt aber einen
klaren Gewinnweg.

25..., Dg3!P
Droht Matt. Außerdem birgt der Zug eine feine Falle: zum
Beispiel: Db3+, Tge6, Th8+ Kf7, g8 D-f, Txg8,
Th7+, Kf8 und Weiß kann wegen der Mattgefahr Te6 nicht
nehmen. Ein leidlicher Ausweg war 25..., Kf7.

26. Db3+, Tge6, 27. Dxe6+, Txe6, 28. Th8+, Kf7, 29. g8
D+, Dxg8, 30. Txg8, Kxg8, 31. g4!

Droht gxf5+ mit Turmgewinn.
31..,, fXg4, 32. Txg4+, Kf8, 33. f5, Te8, 34. Sxe4, Sce5,
35. Th4

Beabsichtigt Turmtausch, um die 2 Mehrbauern rascher ver-
werten zu können.

35..., Kg7
Besser war Sf7.

36. Sf2! S Xc5?
Das Bauernopfer durfte nicht angenommen werden. Aber
andere Züge ändern auch nichts.

37. Sg4! Sd7, 38. S Xe5, S Xe5, 39. Te4
Schwarz gab auf.
Nach Kf6 folgt Txe5, Txe5, e4! und der weiße König
schreitet bis f4 mit Gewinn des Turmes.

Wer an

Zerrüttung
des Nervensystems mit Funk-
tionsstörungen, Schwinden
der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Ner-
venzerrüttung und Begleit-
erscheinung, wie Schlaflosig-
keit, nervös. Ueberreizungen,
Folgen nervenruinierender
Exzesse und Leidenschaften
leidet, schicke sein Wasser
(Urin) mitKrankheitsbeschrei-
bung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Nieder-
urnen (Ziegelbrücke). Ge-
gründet 1903.

Institutsarzt Dr. J. Fuchs.
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Die Wohnkunst-Ausstellung in Zürich

Alle Möbel interessenten, besonders aberVerlobte finden
hier eine geradezu verschwenderische Fülle nützlichster
Anregungen und wertvollster Ideen. Diese Sonderschau
ist die vielseitigste Ausstellung wohnfertiger Räume,
die in der Schweiz je gezeigt wurde, denn sie umfaßt

214wohnfertigeRäume
Außer den ausgesucht besten, von berufenen Innen-
architekten und Raumgestaltern entworfenen Einrieb-

tungen zeigt diese Ausstellung auch die 4 interessanten
undpreiswertesten allerWohnungsausstattungen: «Hopp
Schwyz» zu Fr. 1380.—*, «Helvetia» zu Fr. 1900.—*,
«Rütli» zu Fr. 2500.—, «Patria» zu Fr. 3000.—, alle

komplett samt Bettinhalt. Die mit * bezeichneten Aus-
stattungen enthalten außerdem noch folgende, zu einer
fix-fertigen Wohnungs-Einrichtung gehörende Er-
gänzungs-Gegenstände samt Teppichen, Leuchtern,
Klein- und Ziermöbeln, Küchenmöbeln etc. etc.

Die Ausstellung ist nur Brautleuten und Möbel-Inter-
essenten reserviert. Die Ausstellung «Gueti Schwyzer-
möbel» befindet sich in Zürich beim Hauptbahnhof
am Walchepiatz.

Gbonnieren Sie die
Einzelnummer 35 Rp.
3 Monats-
Abonnements Fr.3.40
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Zürich (Laden beim Central)
Preisliste über Schweizer und
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Unter den Jugendbü-
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ist dies eines der alter-
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Sprache sichern dem
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bleibenden Erfolg. Wir
freuen uns, Eltern und
Lehrer aufs wärmste
darauf aufmerksam zu
machen, denn es ist
ein Buch, gasgeeignet
ist, alles Gute in die
Herzen zu pflanzen,
vor allem auch Liebe
zu unserer Heimat,
Freude und Begeiste-
rung für ihre wunder-
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50 Fachlehrer helfen Ihnen zum Erfolg Im

INSTITUT JUVENTUS ZURICH
Schule für Maturitäf, Handel und Technik + Uraniastrafje 31—33

INGENIEURSCHULE«I MASCHINENBAU ELEKTRO-III TECHNIK AUTOMOBIL- UNDIII FLUGZEUGBAU
PROSPEKT ANFORDERN

WEIMAR,
SEMcSTERBEülNN: APHIL UND OKTObEB

EIGENE WERKSTX'TEN

/c/r gro/u/Zere zw/»
Gefe/ic&tog/

Kann man kTJl _

dasÄlterwerden regulieren?
Wie zahlreich sind die Fälle, wo das Nachlassen der physischen Elastizität
schon in den besten Jahren auftritt. Aus der wissenschaftlichen Erkenntnis
heraus, daß Jugendkraft nicht allein vom Geburtsjahr, sonden in erheb-
liebem Maße von der Hormonversorgung abhängt, ist das Hormon-
Präparat „Titus-Perlen" geschaffen worden. In der Versorgung mit Hör-
monen, die zur HebHng der Kräfte beitragen, liegt die Bedeutung der
Titus-Perlen. Auf Wunsch übersenden wir Ihnen gern kostenlos eine Probe
und die hochinteressante Broschüre „Neues Leben". — Preis: 100 Stück
Titus-Perlen f. Männer Fr. 14.—, Kurpackung 300 Stück Fr. 3d.—, 100 Stück
Titus-Perlen f. Frauen Fr. 15.50.
In allen Apotheken zu haben.

Perlen
Gutschein

Pharmacie Internationale,
Dr. F. Hebeisen, Poststr. 6, Zürich 1/14
Send.Sie mir eine Probe sowie wissen-
schaftliche Abhandlung gratis. 50 Cts.
in Briefmarken für Porto füge ich bei.
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Straße:
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